
Einnahmen-Plus von8,5 Prozent imVorjahr für die steirischen Kommunen trotz einsetzender Krise

Am wenigsten konnten die
oststeirischen BezirkeHart-
bergundFeldbachlukrieren.

Steiermark. Die steiri-
schen Gemeinden haben
2008 kräftigGeld geschef-
felt:Trotz dereinsetzenden
Wirtschaftskrise stiegen
die Steuereinnahmen um
8,5 Prozent. Verantwort-
lichdafür ist seitdem Vor-
jahrneueFinanzausgleich,
der einigen Kommunen
einschönesPlus bei denEr-
tragsanteileneinbrachte.

Speckgürtel. Die reichs-
ten Gemeinden sind wei-
terhinimGrazerSpeckgür-
telzu finden.Raaba konnte
seineSpitzenpositionals fi-
nanzstärkstesteirische Ge-
meindeverteidigen,Unter-
premstätten folgtauf Platz
zwei. „DieEinnahmen die-
ser Gemeinden sind pro
Kopfrund viermal sohoch
wie etwainGschnaidtoder
Raabau", so Landesstatisti-
kerMartinMayer.Die Stadt
Graz belegt den fünften

Platz, sie kann knapp 30
Prozent aller steiermark-
weitenAbgaben undSteu-
erndesGemeindebereichs
auf sich vereinen. Heuer
wird es dank des neuenFi-
nanzausgleichs nochmals
mehr (Steuer-)Geld für
Graz regnen: Statt der bis-
her geltenden Berech-
nungsbasis von 226.000
Einwohnern (laut Volks-
zählung 2001), wird nun-
mehr die aktuelleZahlvon
253.000 Einwohnern her-

angezogen.
Arme Oststeirer. Auf Be-

zirksebene liegt Graz bei
den Einnahmen ebenfalls
in Front, doch auch die
städtischenIndustriebezir-
kederObersteiermark dür-
fen sich über sprudelnde
Steuergelder freuen. We-
nig zulachenhatvorallem
dieOststeiermark: Bezirke
wieHartbergundFeldbach
landenbei den Steuerein-
nahmen auf den hinters-
tenPlätzen, (daw)

AuchGraz durftesich über
mehr Steuergelder freuen.


